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Kreis- Blatt.
Dienstag den 19. März.

Bekanntmachungen.
Die Liquidationen für von den Gemeinden reſp. Lieferanten des hieſigen Kreiſes in der Zeit vom 1. April 1877 bis ultimo März d. J.

gelieferte Marſchfourage ſind ſpäteſtens bis zum 1. April d. J. einzureichen.
Merſeburg, den 15, März 1878.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Die von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten KlaſſenſteuerRollen pro 1878/79 werden den Oitsbehörden in den nachſten Tagen zu
gehen und können von den einzelnen Steuerpflichtigen bei denſelben eingeſehen werden. Reclamationen gegen die Veranlagung ſind innerhalb 2
Monaten bei mir anzubringen.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, die ihnen zugehenden Reclamationen den EinſchätzungsCommiſſionen zur Begutachtung vorzulegen und
mir dieſelben noch vor Ablauf der Reclamationsfriſt zu überſenden.

Merſeburg, den 16. März 1878.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten

Dienstag den 19. März e., Abends 6 Ahr.
Berathung und Beſchlußfaſſung über:

1) die Pflaſterung der Teichſtraße, der Unteraltenburg, des Verbindungs-
weges zwiſchen Preußer- und Wagnerſtraße der Hüter und der
Hirtenſtraße und Bewilligung einer Summe hierzu aus dem Reſerve
fonds der Sparkaſſe;

2) den Wegfall der Sporteln für Ausfertigung von Führungsatteſten
und Bauerlaubnißſcheinen;

3) die Bewilligung von 7700 Mark zu den Kaſſen Verwaltungskoſten
aus der Sparkaſſe ſeitens der Königlichen Regierung

4) ein Reſcript des Herrn Juſtizminiſters, betr. die fernerweite Benutzung
der der Juſtizverwaltung im Rathhauſe mietheweiſe überlaſſenen
Räumlichkeiten

5) Anſtellung eines Materialien Verwalters zur Jnſtandhaltung der
ſtädtiſchen FeuerLöſchgeräthe;

6) rm gung eines jährlichen Beitrags für den hieſigen Peſtalozzi
erein;7) Entlaſſung der auf einem Hutungsabfindungsplane für die Raths

kaſſe eingetragenen Lehngelder und Erbenzinſen aus der Haftver
bindlichkeit;

8) Bewilligung von Remunerationen an Beamte pro I. Quartal e.;
9) Uebernahme der Reinigung einiger bisher auf Koſten der Provinzial

Verwaltung gereinigter Straßenſtrecken auf die Commune;
10) den Antrag des Fabrikanten Hermann Dietrich auf Diepenſat'on vom

Wiederaufbau der abgebrannten Königsmühle und Auszahlung der
ihm noch zuſtehenden Brandentſchädigungsſumme;

geheime Sitzung:
11) Perſonalien.

Merſeburg den 17. März 1878.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Krieg.
Freiwilliger Verkauf.

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Gaſtwirths Karl Friedrich
Keller von Großlehna gehörige, im Grundbuche von Großlehna Band
I. Blatt 28. eingetragene Wohnhaus Nr. 31. von Großlehna mit Hof
und Ställen, ſowie Planſtück Nr. 54. von 2,10 Ar Acker, jährlicher
Nutzungswerth 36 Mark und Reinertrag 0,87 Mark, ſoll

am 27. April 1373, BPormittags 11 Ahr,
an Ort und Stelle im Gaſthofe zu Großlehna anderweit meiſt
bietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verkaufsbedingungen, ſowie die Grundſtückstaxe und die Auszüge aus
den Steuerbüchern ſchon vor dem Termine in unſerem Büreau eingeſehen
werden können.

Lützen den 6. März 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.

GrundſtücksVerkauf.
Jn einem in der Nähe der Stadt Merſeburg, belegenen Dorfe an

der Leipziger Chauſſee, iſt ein maſſives Wohnhaus mit Tanzſaal, Stall
und Scheune, ſowie 9 Morgen Acker und Morgen Wieſe billigſt zu
verkaufen. Jn dieſem Grundſtücke wird Schenkwirtbſchaft ſchwunghaft
betrieben. Räheres durch R. Pauly,

Merſeburg Breiteſtr. 13. Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.
Eine Ackerwalze, 8 Fuß lang, 18 Zoll ſtark verkauft

Unruh Stellmachermſtr., Karlſtr. Nr. 3b.

Gemäß S. 23. des hieſigen SeparationsReceſſes wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Feldcomité hierſelbſt zur Zeit
aus folgenden Mitgliedern beſteht

a. für die Ackerbeſitzer:
1) Zimmermſtr. F. Querfurth, Vorſitzender,
2) Oekonom Schwickert,

3) J. Scpäfer,
4) W. Peuſchel,5) Findeis, Rendant,
6) Trenſchelb. für die Beſitzer der bloßen Hausabfindungen:
7) Regiſtr. Laſch, Schriftführer.

Merſeburg, den 18. März 1878
Das Feld Comité.

F. Querfurth
Mobiliar- Aucetion in Merſeburg. Sonnabend den 23.

d. M., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen in der Behauſung der
verw. Frau Dr. Dürbeck am hieſigen Roßmarkt, guter hellpol,
Schreibſecretair, 2 Sophas, div. Tiſche, Rohr- und Korbſtühle, Spiegel.
Schränke, Bettſtellen, div. große Leitern und dergl. mehr, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 15. März 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions- Commiſſar.

Vieh- und Oekonomie-Heräthe-Kuction
in Pretzſch bei Merſeburg.

Donnerstag den 28. d. M., von Vormittags 11 Uhr an,
ſollen im Oekonom RNottig'ſchen Gute in Pretzſch 2 Pferde, 10 Stück
Kühe, 5 Schweine, 24 Stück Schaafe 2c, ſowie 3 div Wagen, 1 Dreſch,
Häckſel- u. Futtermaſchine, Pflüge, Eggen und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Commiſſar.
Ein Schlachteſchwein (ſchwer) iſt zu verkaufen Neumarkt 5.
Sehr ſchöne mehlreiche Speiso- Kartoffeln verkauft

F. W. Laue,
Ecke d. Halleſchen Str. u, Nußbaumallee.

x Vir BäckerZwei Bäckerbeuten in gutem Zuſtande von 5 Ellen und 6 Ellen
Länge ſind billigſt zu verkaufen in Planena bei Halle a/S.

Muldenhauer Büchner.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Daspig Nr. 8.

3 Stück Birken für Tiſchler oder Stellmacher ſind billig zu verkaufen
zu erfragen große Sirxtiſtraße 7., im Laden.

Auch iſt daſelbſt ein Confimanden Rock billig zu verkaufen.
2 Logis, 2 Treppen hoch beſtehend aus je Stube, Kammer Küche

und Torfſtall ſind Saalſtraße Nr. 12. jetzt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen eventl. kann eige Wohnung ſchon 1. April e. bezogen werden.

Win Garoon Logis
ſteht zu vermiethen und 1. April e. zu beziehen Gotthardtsſtr. Nr. 14.

Tr Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen Johannisſtraße Nr. 2.,
1 Treppe.

Eine gut möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen oder zwei
Herren vom 1. April ab zu vermiethen Näheres in der Exped. d. Bl.

burg
S

I Violoncello, I Buchsbaumfſlöte, 6 klap., I Grena-
dillholzflöte mit Fuß, 2 Preeolo ind billig zu verkaufen Merſe

Anzeige. Kapitalien von faſt jeder beliebigen Summe
ſind noch zum 1. April e. jedoch nur auf gute Hypothek auszu
leiher durch den Auctions Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.



e e ee W t 3Sämmtliche Neuheiten für die Frühjahrſaiſ on in

Rleiderſtoſſen, Buckskins, Amhängen, Regenmänkeln Fan-
laſie- Artikeln

Circa 100 Stück Kleiderſtoffe,
gute ſolide Waare und moderne Muſter, werden zum Preiſe von

u 65 I. pr. Meterverkauft.

Merſeburg. O. 4. Steckner.Für die Frühjahrsſaiſon
iſt mein Lager von Kleiderſtoffen, Tuchen, Buckskins, Regenman-
telſtoffen 2C. mit beſten Fabrikaten und preiswürdigſten Qualitäten reichhaltigſt ſortirt.

Ferner empfehle zur Confirmation ſchwarze und weiße, glatte und geſtickte

Cadchhe mir C S von 4 Mart an, a. Talmas

ſind eingetroffen.

in den ueuneſten Façons und C zu außerordeutlich billigen Preiſen.
Merſeburg, im März.

J. Lühr, zem

Die
W eissnäherefs,empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Wäſche, S Halliſche Zeitung

Oberhemden ben Styn re imnach Maaß in allen Neuheiten nach deutſchem und franzöſiſchem Schni 23unter ſtrengſter Garantie, gut paſſend Conſirmanden Oberhemden W G. Schwetſchke ſchen Perlage

je nach Größe von 2 Mk. 25. Pf. an. e (Halliſcher Courier)J' Lühr, Oelgrube 6. J lader beim Quartalwechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint
J täglich mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonne-
J ments Preis pro Quartal beträgt für die unmittelbaren Abnehmer

3 M. 80 Pf., für Auswärtige 4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren
J für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18 Pf., für die
J zweiſpaltige Petit Zeile vor dem gewöhnlichen Jnſeratentheil 40 Pf.
I Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.
S V m W Zeitung, n er ein illuſtrirtes Sonntags

a ringt, iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungsbe-wo sich keine Niederlagen befinden. zirke Merſeburg, n vielfach verbreitet in Sachſen Anhalt
J und den geſammten Thüringiſchen Ländern, gewährt Be

zu J kanntmachungen aller Art eine wirkſame Verbreitung unter allenGroßer Ausv erkauf. J Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller Beziehung
Wegen Toesfall meines Mannes verkaufe ſämmtliche Möbel-, S S en Landſtrichs

Spiegel und Polſterwaaren zu äußerſt niedrigen Preiſen. Jetztvon mir gekaufte Möbel können bis 1. April in meinem Magazin ſtehen es hen inee,
bleiben.

Puder- Cacao efür Kinder, Reconvalescenten, schwache Verdauung, besonders a
empfehlenswerth, garantirt rein, hydraulisch entölt, liefert
als Specialität die Kaſserliche Hof-Chocoladen- S
Fabrik im Cöln zu II. 2 40 und M. 5. pr. Kilo. S

Aufträge von Privaten werden nur nach Orten effectuirt,

Ausſtattungen werden ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle durch A. Riebeck ſche und
mein eigenes Möbelfuhrwerk gratis transportirt. Werſchen-Weißenfelſer Fabrikate,

Halle a/S., große Märkerſtraß 24 u Kuhaagſſe 1. liefere 1000 Stück à 11 Mark ab Lowry hier,
Carl Dettenborn's Wittwe. 1000 Stück à 12,50 Mark frei bis ins Haus,

Zur Zeachtun A. Riebeckſche Briquettes,g. 25 Ctr. S ca. 3000 Stück 1625 Mark frei bis ins Haus. Bei
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver- WaggonLadungen von 100 reſp. 200 Ctr ſtelle die Preiſe billigſt,

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch-, Pacht- und Lieferung prompt. nGeldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auctionen hier Heinrich Sch ultze,
und außerhalb ab. R r Locken und Chignons jeder Art werden von wirrenMerſeburg, Breiteſtraße 13. Pau y, S Haaren angefertigt, auch reparirt im Haarflecht-

Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator. geſchäft Gotthardtsſtraße 8.,
dem Gaſthof zum gold. Hahn gegenüber.

n Große Auswahl der neueſtenC Für Confirmanden
empfehle ich mein reich aſſortirtes S Muſter von Kinderwagen,Schuh Stiefelwaaren- Lager r rin nur guter Waare und billigſter Preisſtellung. d der Rope? 9 StrohJul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1. le Waſch d Mark rerNB. Gummischuhee, beſte Qualität, billigſt. e S nd ergehen mehr n r

Gummiäschuhe werden gut reparirt b. O. Pitgter Auswahl und billigſten

7 7 We S S rei en.Als Confirmationsgeſchenk e e rgempfiehlt eine große Auswahl in Gold- S Silberſchmucks c vonneuester Arten zu möglichſt billigen aber feſten Preiſen. W. Kunth,
Merſeburg. Oswald Rossberg, m Korbmachermeiſter,Burgſtraße Nr. 20. c Neumarkt.Defecte Schmuckſachen werden ſauber reparirt. S S Alte Kinderwagen werden
T. Brochen, r t ſchnell und ſauber reparirt.MHaarkettenbesehläge u. ſ. w. in Gold, neueſte Muſter Fh i bei IGoBIenSeteine,Keuſchberg- Dürrenberg G. A. Klaffenbach. trockne Sommerwaare, ſind noch zu haben für den Sommerpreis.

a/Gradirwerk. Rriquettes à Ctr. 75 Pf. Breiteſtraße 14.

4
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C Gummi-Schuhe,
echt franegösesche, in nur guter und dauerhafter
Waare

Gummi Thran,um alles Schuh und Lederzeng weich waſſerdicht
zu erhalten, in Fl. zu 30 und 60 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.
vs az. 23S s 9 S28 7a ahetm zZerg* 4S

a
Die ſoeben erſchienene Nr. 24. enthält

Vor dem Sturm. Hiſtoriſcher Roman von Theodor Fontane. (Fortſetzung.)
Eine Audienz bei Pius IX. Von brofeſſor Karl Witte in Halle. Die Schützlinge.
Eine Epiſode aus Rietſchel's Jugendleben von Moritz von Reichenbach. I. Der Dichter
des Homo sum. Von Th. H. Pantenius. Mit Porträt von Georg Ebers Am
Familientiſche: Paulus und Sirona. Mit Originalzeichnung von H. Knackfuß: Paulus
und Sirona. Scene aus Eber's Roman: Homo sum. Der moderne Äberglaube.

Die Schreibmaſchine. Mit Abbildung.
Mit einer farbigen Beilage: Deutſche Hausfrau des 16. Jahrhunderts.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Tanz-Anterrichts- Anzeige.
Der Tanz- Unterricht des Unterzeichneten beginnt im Laufe des

Monats März und wird das Natzere durch Circular bekannt gemacht,
auch werden Anmeldungen beim Geſchäfts ſeiſenden Herrn Schröder, Brühl
Nr. 14., freundlichſt entgegengenommen und bitte um zahlreiche Betheili-

gung. Ergebenſt Alexander Linde,
Tanzlehrer aus Cöthen.

Zur Feier des Heburtstages Sr. Majeſtät
des Raiſers und Rönigs

am 22. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
in dem Saale der Messource

ein Festmanhl ſtatt.
Unſere geehrten Mitbürger laden wir zur Theilnahme ergebenſt ein.

Anmeldungen nimmt der Reſtaurateur Herr Frank bis zum 20. d. M.
entgegen.

Merſeburg den 18 März 1878.
von Bismarck. v. Diest. Gabler. von Helldorff. Reinefahrt.

von Szczytnicki. Wilke. Graf von Wintzingerode.

Merſehurger Landwehr-UVerein.
Zum Zapfenſtreich Donnerstag den 21. d. Abends

7 Ahr. Antreten auf dem Markftplatz.
Freitag den 22, Vormittags 98, Uhr Kirchgang.

Sammelplotz: Schloßgarten vis à vis der Altenburger Schule.
Abends 7 Uhr Feſtlichkeit und Ball in der Kaiſer-

WilhelmsHalle.Ohne Karte hat Niemand Zutritt.

findet

Das Directorium.
5G an VereinMittwoch den 20. März 7 Uhr im Tivoli unter Mitwirkung des

Herrn P. F'öhlich aus Zeitz
Das Märchen von der schönen Melusine,

Dichtung von Oſterwald, comp. v. H. Hofmann.
Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedfkarten. Meldungen beim Diri-

genten des Vereins, Domorganiſt Schumann.
Dienstag 6 Uhr Probe im Tivoli.

Der Dorſtand des Geſang Vereins.

Oeffentliche Volksverſammlung
Dienstag den 19. d. M., Abends 7 Uhr, im Saale des Schützenhauſes.

Tagesordnugg: 1) Was wollen die Socialdemokraten.
2) Verſchiedenrs.

Referent: H. Rödiger aus Halle.

Raiſer WilhelmsHalle.
S Dienstag den 19. März. Abends S Uhr

S unwiderruflich nur eine große
briliante Vorstellung

des weiltberühmten Zouberkünſtlers

Prof. K. Stengel,
Hofkünſtler Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers

und Königs von Württemberg.
Die Productionen ohne alle Apparate werden

alles bis jetzt Dageweſene weit übertreffen.
Billets zum I. Platz à 1 Mk. u. II. Platz à 75 Pf. ſind bis Diens-

tag Abends 6 Uhr beim Kaufmann Wieſe zu haben. Kaſſenpreis
1 Mk. 25 und 1 Mk.

Heldechlöse chen.
Mittwoch den 20. d. M., von Abends 7 Uhr an Salzknochen.

Reinhard.

T u

Sonnabend den 23. März e., Abends 7 Uhr

in der Stadtkirehe n Weissentels
Concert der Jubilàums-Sänger

(Emancipirte Sclaven),
Studenten der Fisk- Universität zu Nashville, Tennessee U. S. A.

Die Gtesellschaft besteht aus
7 Damen und 4 IIerren

Solo- Chorgesänge
vor meistens die eigenthümlichen ergreifenden Lieder, die einst
von den Sclaven in Amerika gesungen wurden, die in Amerika
und Europa grossen Beifall gefunden baben.

Mumerirte Plätze 1,50 MarlIc.
Alle öb rigen Plätze 1 Mark.

Billets und Texte à 50 Pf. sind nur in der Prange'schen
Buchhandlung zu haben.

S Bei kaltem Wetter wird die Kirche geheizt.

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen für eine größere Buchhandlung Leipzigs ge
ſucht. Beſuch der Buchhändlerlehranſtalt auf Koſten des Prinzipals.
Taſchengeld ſteigend nach Zufriedenheit mit den Leiſtungen. Selbſtge
ſchriebene Offerten mit Copie des Schulzeugniſſes A. G. 983. durch
Haasenstein Vogler, Leipzig.

Mittwoch den 20., Nachmittags von 2 Uhr an, im
Herzog Chriſtian Nähen des Frauen- und Jungfrauen-
Vereins von St. Maximi.

Kinder, welche Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden
freundliche Aufnahme wo? ſagt die Exped. d B.

Das unbefugte Hamſtergraben, ſowie das Suchen nach Knochen,
Lumpen, u, Holz auf Grundſtücken der hieſigen Feldmark wird hierdurch
bei Strafe verboten.

Merſeburg, den 18. März 1878.
Das Feld Comité hierſelbſt

Jch bitte meiner Ehefrau Henriette geb. Ulrich
keinen Credit auf meinen Namen zu geben, indem ich
nicht hierfür aufkomme.

Körbisdorf, den 15. März 1878.
Carl Lengner, Stellmachermeiſter.

Dank.
Für die Hülfe und den Beiſtand, welcher mir bei dem am 13. d.

M. betroffenen Brandunglück ſowohl von den hieſigen Einwohnern als
auch von den in der Nähe belegenen Oxtſchaften bereitwillig geleiſtet
worden iſt fühle ich mich gedrungen, dafür meinen Dank hiermit öffentlich
aus uſprechen mit dem Wunſche, daß Gott ihr Vergelter ſein und einem
Jeden vor gleichem Unglück behüten möge.

Wittwe Emilie Runkel.Göhlitzſch, den 16. März 1878.

Peſtalozzi- Perein.
Der hieſige, ſeit dem Jahre 1863 beſtehende Peſtalozzi Verein zur

Unterſtützung von Lehrer Wittwen und Waiſen hat in den 14 Jahren
ſeines Beſtehens an Wittwen und Waiſen von Lehrern hieſiger Stadt,
die noch nicht zu ſeinen Mitgliedern zählten, 825 Mk. an Unterſtützungen
vertheilen und außerdem ein Kapitalvermögen von 2500 Mk. erſparen
können, welches theils in ſichern Werthpapieren angelegt, theils bei der
hieſigen Sparkaſſe belegt iſt.

Der Verein, deſſen ordentliche Mitglieder die Lehrer der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen ſind hat die Freude, zu ſeinen außerordentlichen Mit-
gliedern 72 Herren hieſiger Stadt zählen zu können, deren Namen wir
uns hier zu veröffentlichen erlauben:

Fabrikant Penemann. Stadtrath Perger. Regier. Rath Dr. Bezzenberger.Director Pichtler. Stadtrath Plancke. Fabrikant Plankenhurg. Landes-Secre-

tair Vorchert. Kaufmann Praun. Fadßrikant H. Dietrich. Kaufmann Dürbeck.
Kaufmann Dürr. Reſtaurateur Eckardt. Kaufmann Eichhorn. Kaufmann
Elbe. Fabrikant Exius. Ziegeleibeſitzer Fleiſchhauer. Reſtaurateur Frank.
Paſtor Jruner. Maurermeiſter Hünther. Fleiſchermeiſter Harkrodt. Kaufmann
H. Heber. Rentier Hennig. Bäckermeiſter Heuhßner. Diaconus Hildeörandt.
Bäckermeiſter Hoffmann. Poſamentier Hoffmann. St adtrath Rieſelbach. Fabri-
kant a Zimmermeiſter Rops Stadtrath Rörner. Dr. med. Krieg. Mühlen-
beſitzer Rürbitz. Brauereibeſitzer Leonhardt. Conſ. Rath Leuſchner. Rechnungs-
rath Liebner. Fabrikant Lots. Fabrikant Mayer. Fleiſchermeiſter Mohr sen.
Rentier Morgenroth. Kaufmann H. Rägſer. Reſtaurateur Rürnberger. Kauf-
mann Ortktmann. Stadtrath Otte. Stadtrath Peckolt. Bauunternehmer g.
Pfeiffer. Zimmermeiſter Auerfurt. Kaufmann Reichelt. Bürgermeiſter Reinefahrt.
Reſtaurateur Reinhardk. Fabrikant Remmler. Secretair Rindfleiſch son. Landwehr
Lieut. E. Rindfleiſch. Jnſtrumentmacher Rikter. Goldarbeiter Roßßerg. Oekonom
J. Schäfer. Ziegeleibeſitzer Schmidt. Reg Rath Schönian. Bankier F. Schultze.
Bürgermeiſter a. D. Seffner. Kaufmann Seidel. Kaufmann C. A. Steckner.
Oekonom F. Steckner. Stadtrath Stollberg. Mühlenbeſitzer Ahlig. Reſtaurateur
Peſter. Hotelier Weber. Kupferſchmiedemeiſter Wiegand. Rechtsanwal Wölfel
Regier. Secretair Wolny. Getreidehändler 3aulich. Zahlmeiſter Soberhier.

Stadtrath 3ehender.
Wir wünſchen lebhaft, daß ducch die obige Darlezung noch recht

viele unſerer wohlhabenden Mitbürger ſich angeregt fühlen möchten, durch
Zuſicherung eines jährlichen Beitrages in die Reihe der außerordentlichen
Mitglieder unſeres Vereins einzutreten, um die edeln Zwecke deſſelben
fördern zu helfen.

Merſeburg den 16. März 1878.
Der Vorſtand des hieſigen PeſtalozziVereins.

Blochwitz. Fiſcher. Schön.

und trägt



Vrrein zur Jörderung kirchlichen Lebens in
ver 9emeinde St. Maximi.

Dienstag d. 19. März Abends 8 Ahr im Saale des Herzog EChriſtian.
Tagesordnung:

1) Ziehkinderangelegenheit;
2) Gefängnißangelegenheit;
3) Chronik

4) Vortrag. Der Vorſtand.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 11. bis 17. März 1878.
Eheſchließ ungen: der Handarbeiter F. C. W. Nietzelt, Neumarkt 20., und

A. H. Rietzſch, Kreuzſtraße 2.; der Trompeter im Thür. HuſarenRegiment Nr. 12.
J. F. L. Hartig, und J. Chr. Fr. E. Sorge, Unteraltenburg 13.; der ModelltiſchlerW. R. Volkmar, Wittwer und A. W. Mehnert Weißenfelſer Straße 4.

Geboren: dem Handarbeiter J. C. Heſſelbarth eine T., Neumarkt 50.; dem
Fr. C. Grummbach ein S., Neumarkt; dem Schloſſer R. O. G. Stritzke ein

S., Sand 15.; dem Handarbeiter C. Fr. Paulſen ein S., kl. Sirtiſtraße 7.; dem Schuh
machermſtr. O. A. H. Kagelmann ein S., Schmaleſtraße 9.; dem Ziegeldecker C. Geigen
müller ein S., Neumarkt 10.; dem Handelsmann L. Linde eine T., Neumarkt 56.;
dem Schauſpieler H. A. Müller eine T., Unteraltenburg 63.; dem Maurer R. R. Schubert
ein S., kl. Ritterſtraße 4., dem Fabrikbeſitzer H. Steckner eine T., Halleſche Str. 1.;

ein außerehel. Sohn
Geſtorben: der Poſamentirer Friedrich Franz Klaffenbach, 18 J. 6 M., Gehirn-

hautentzündung, Markt 20.; des Handarb. Götzſchel T. Friederike Louiſe Anna, 2 J.
9 M., Seropheln, Oberbreiteſtr. 20.; ein außerehel. S., 11 M., Diphtheritis u. Krämpfe;
eine außerehel. T., 4 Monate Krämpfe.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getrauet: der Trompeter der 3. Escad. Königl. Thüring. Huſaren-

Regiments Nr. 12. Hartig mit Johanue Chriſtiane Friederike Emilie Sorge hier.
Stadt. Getauft: Dorothee Minna, T. des Mehlhändlers Koltſch. Johanne

Amalie Martha, T. des Möbelfabrikant Miethe; Martha u. Reinhold, Zwillingskinder
des Handarb. Nictzelt; Friedrich Karl, S. des Tiſchlers Benke; Paul Guſtav, S. des
Seilers u. Kaufmanns Fuß Ernſt Adolph Richard, S. des Tiſchlermſtrs. Malbpricht.

Getrauet: der Handarb. F. K. W. Nietzelt mit Frau A. H. geb. Rietzſch hier;
der Ziegeldecker W. G. Götze mit Frau F. W. verw. Günſchel geb. Leiter hier. Be
erdigt: den 13. März ein unehel. S. den 14. eine unehel. T. den 15. die älteſte

T. des Handarb. Götſchel.
Neumarkt. Pacat.
Altenburg. Getauft: der S. des Reg. Boten Völkerling.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 10. bis 16. März 1878

war pro Stück 7 50 5 bis 13 50 5.

Beachtenswerthe Notiz für Zeitungsleſer.
Einen treffenden Beweis dafür, wie ſehr Gediegenheit, Reichhaltig-

keit und unparteiiſche Behandlung aller Zeitfragen geeignet ſind,
einem journaliſtiſchen Unternehmen allgemeine Anerkennung zu erwerben und zu ſichern,
liefern die außergewöhnlichen Erfolge der in Berlin ſeit 7 Jahren beſtehenden Zeitung
„Berliner Tageblatt“.

Die gegenwärtige Abonnentenzahl dieſes Blattes beträgt 67,000, eine Ziffer, welchebisher in Seutſchland von keiner Zeitung auch nur annähernd erreicht

wurde. Nur in England und Amerika beſtehen einige Zeitungen welche eine ähnliche
Verbreitung beſitzen.

Der reiche und intereſſante Jnhalt des „Berliner Tageblatt“ nebſt deſſen Gratis
Beilagen „Berliner Sonntagsblatt“ und dem illuſtrirten Witzblatt „Ulk“ iſt aber
auch vollkommen dazu geeignet, ſelbſt den weitgehendſten Anſprüchen des
zeitungsleſenden Publikums nach jeder Richtung hin vollkommen zu genügen.

inem großen Kreiſe von Spezial-Correſpondenten an allen
Hauptplätzen ſowie der ausgedehnteſten Benutzung des Telegraphen ver
dankt das „Berliner Tageblatt“ den Vorzug daß es durch die ihm
täglich zu ehenden ausführlichen Spezial- Telegramme allenanderen Jeſthngen mit ſeinen neueſten politiſchen Nachrichten voraneilt.

Ferner dürfte noch die Thatſache zu beachten ſein daß das „Berliner Tage
blatt“ bei ſeiner entſchieden liberalen Tendenz nach jeder Richtung hin
unabhängig iſt, und ſich durch keine Parteirückſichten bei der Beurtheilung
politiſcher und national ökonomiſcher Fragen beeinfluſſen läßt, ſondern dieſelben ledig
lich nach ſeinem eigenen über den Parteien ſtehenden Ermeſſen beleuchtet.
Nächſt den umfangreichen Lokalnachrichten, welche alles Wiſſenswerthe über die
egriſe in der Reichshauptſtadt in wohlgeſichteter Form bringen, enthält das „Ber-
liner Tageblatt“ eine alle Zweige des Handels unmfaſſende „Handels-
zeitung“ mit eomplettem Courszettel der Berliner Börſe, die vollſtän
dige Ziehungsliſte der preuß. Staats- Lotterie rc. Eine beſondere
Zierde des Blattes bildet das „Feuilleton“, in welchem die neueſten Romane
unſerer erſten Schriftſteller, wie Spielhagen, Berthold Auerbach,
Gutzkow, Levin Schücking, Hans Hopfen, Aug. Becker, Alfred
Meißner, Jul. Große, E. Vely u. A, Aufnahme gefunden haben. Anfangs
April beginnt ein neuer dreibändiger Roman: „Die Töchter des Conſuls“ von
Balduin Möllhauſen. Wie alle Romane dieſes allgemein beliebten Erzählers,
glänzt auch der ebengenannte durch eine Fülle farbenprächtiger Schilderun-

en aus den Tropenländern und wird durch ſeine ſpannende, auf den verſchiedenen Schauplätzen ſich abſpielende Handlung die Leſer in hohem Grade feſſeln.

Sodann werden in dieſem Theile des Blattes dem Theater, Kunſt, Wiſſen-
ſchaft durch Original Kritiken und Berichte ſorgfältigſte Beobachtung gewidmet.
Nach Aufzählung dieſes reichhaltigen, den Abonnenten gebotenen Leſeſtoffes iſt die co
loſſale Verbreitung des „Berliner Tageblatt“ erklärlich und kann eine weitere Zu
nahme der Leſerzahl wohl mit Recht erwartet werden. Der Abonnementspreis iſt als
ein ſehr mäßiger zu bezeichnen derſelbe beträgt für alle drei Blätter zuſam-
men nur 5 Mark 25 Pf. pro Quartal incl. Poſtproviſion.

Lokales.
Ein gewiſſer S. hatte vor einigen Tagen in dem Hauſe Ober-

breiteſtr. 3. die Aſchengrube zu entleeren. Dieſen Auftrag benutzte er
gleichzeitig damit, um eine Gelegenheit zum Stehlen zu finden dieſe
führte er auch Sonnabend den 16. d. aus. Er ſchlich ſich in das be
treffende Haus und verließ daſſelbe durch einen zweiten Ausgang unter Mit-
nahme zweier Säcke Poapierſpäne im Werthe von 20 Mk., welche er
ſpäter bei zwei Handelsleuten für 2 Mk. verkaufte. Der Dieb befindet

ſich in Haft.
Dem Secretair H. wurde vor einigen Tagen mittelſt Einſchleichens

ein werthvoller Winterüberzieher geſtohlen. Da dieſe Fälle ſich in der
letzten Zeit wiederholt haben ſo dürfte zu empfehlen ſein, eine größere
Wachſamkeit anzuwenden.

8 J n rAus der Provinz und Umgegend
Aus allen Waldrevieren Thüringens, des Vogtlandes und des

Erzgebirges laufen höchſt unerfreuliche Meldungen ein über erheblichen
„Windbruch“, den der Orkan vom 8. d. M angerichtet.

Die Arbeiten zum Bau der Zweigbahn Sangerhauſen Erfurt
ſind bereits wieder aufgenommen und ſollen fortan mit Nachdruck gefördert
werden, ſo daß die ganze Linie vor Eintritt des Winters 1878--79 dem
öffentlichen Verkehre übergeben werden kann.

Jn den Kreiſen der Waidmänner hat die in Naumburg erfolgte
Verurtheilung des Gutsbeſitzers Heineck in Waldau ein gewiſſes Auf-
ſehen gemacht. Dieſer hatte eine in ſeinem Jagdreviere umherſtreifende
Katze erſchoſſen und wurde auf Anzeige des Eigenthümers mit 10 Mk.
Strafe event. zwei Tagen Gefängniß beſtraft. Natürlich war Heineck,
wie wohl alle Jagdberechtigte, der Meinung geweſen, daß er mit der
Unſchädlichmachung des Wildfeindes nur ſein gutes Recht ausgeübt habe.

Vermiſchtes.
Leipzig, 14, März. Leute, welche heute in früher Morgenſtunde

den Hofraum des Schloſſes Pleißenburg betraten, bemerkten alsbald, daß
daſelbſt etwas Außerordentliches vorgegangen ſein mußte. Die anweſenden
Militairmannſchaften unterhielten ſich auf das Eifrigſte, und die Wache,
welche die Nacht über Dienſt gehabt, war früher als gewöhnlich abgelöſt
worden. Man erzählte ſich, es ſei in der Nacht ein Einbruch in den
Raum, in welchem die Regimentskaſſe aufbewahrt wird, verübt, letztere
ſelbſt aber erbrochen und ihres Jnhalts beraubt worden. Nach den unſerer
ſeits eingezogenen Erkundigungen hat es mit dieſer Angabe ſeine Richtig
keit. Es iſt aus der erbrochenen Regimentskaſſe ein ziemlich bedeutender
Geldbetrag, man ſagt über 8000 Mk., entwendet worden. Des Dieb
ſtahls dringend verdächtig iſt ein Sergeant des Regiments Nr. 107.,
welcher früh gegen 5 Uhr die Kaſerne verlaſſen hat und flüchtig geworden
iſt. Die nöthigen Maßregeln zu ſeiner Verfolgung wurden ſofort getroffen.
Jn eigenthümlichem Zuſammenhang mit dieſem Vorgange erſcheint der
Umſtand, daß in der Nacht vorher auch in der Kaſerne des Regiments
Nr. 106. zu Möckern eine Compagniekaſſe um etwa 250 Mk. beſtohlen
worden iſt. Als der Verüber dieſes Diebſtahls wird uns ein gemeiner
Soldat der aus Leipzig gebürtig iſt, bezeichnet. Auch in Bezug auf
ſeine Ergreifung ſind alle Vorkehrungen geſchehen. (Tageblatt.)

Gemüthlicher dürfte eine Maſſenverhaftung wohl niemals vollzogen
worden ſein als am Mittwoch Abend in Berlin in einer am Büſchings
platz belegenen Kaffeeklappe. Ein volles Dutzend Schutzleute unter Führung
eines Criminal Commiſſars waren im beſagten Lokal plötzlich aufgetaucht,
um ſich der ganzen dort anweſenden zahlreichen Geſellſchaft zu verſichern
Als der Commiſſar laut verkündete, daß Alle verhaftet ſeien rief plötzlich
Einer von den Arretirten „Die Criminalpolizei ſoll leben „Vivat
boch!“ ſchrie hierauf der 72 Köpfe zählende Troß dreimal voller Begeiſterung
und folgte dann willig nach dem Büreau des 19. Polizeireviers, woſelbſt
die übliche Sonderung der Gerechten von den Ungerechten vorgenommen
wurde. Erſtere waren in überwiegender Mehrheit vorhanden ſo daß 54
Mann wieder entlaſſen werden konnten während 18, darunter 3 von der
Polizei längſt geſuchte ſchwere Verbrecher, zurückbehalten und ſpäter nach
dem Molkenmarkt überführt wurden. Und unter dieſem auf dem Reinigungs
ſieb ſitzen gebliebenen Kleeblatt befand ſich gerade derjenige, welcher der
heiligen Hermandad das Lebehoch ſo begeiſtert ausgebracht hatte. Als die
Polizeibeamten nach Beendigung des Ausmuſterungsgeſchäfts etwa gegen
10 Uhr bei der in Rede ſtehenden Kaffeeklappe vorübergingen und einen
Blick hineinwarfen, fanden ſie dort die ausgeſiebte Geſellſchaft in fröhlichſter
Laune wieder beiſammen,

Aus der Priegnitz. (Gattenmord.) Jn dem Dorfe Gr. Welle,
10 Kilometer von der Bahnſtation Gloewen, iſt am Sonntag Abend eine
Mordthat verübt worden. Die Ehefrau des Arbeiters Brau hat ihren
Mann erſchlagen. Sie iſt eine Frau von einigen 60 Jahren, kräftig und
wohlerhalten, aber dem Trunke ergeben. Schon oft hat ſie ihren ſchon
ſehr ſchwachen Ehemann geſchlagen, und dies am Sonntag ſo arg gemacht,
daß er in Folge dieſer Züchtigung, wahrſcheinlich ſofort, verſtarb. Sie
gab den Leuten an, die ſie herbeirief, ihr Mann ſei aus dem Bette auf den
dabeiſtehenden blutbeflecten Spaten gefallen und ſofort todt geweſen. Den
Leuten kam dies verdächtig vor und ſie zeigten den Thatbeſtand dem Schulzen
und dem dort wohnenden Gendarmen an, welche die vorläufige Bewachung
der Leiche und der Frau anordneten. Später wurde die Frau nach Kyritz
in gerichtlichen Gewahrſam transportirt. Man war der Anſicht, daß dieſelbe
ihren Mann mit dem Spaten erſchlagen habe. Neuerdings hat man einen
mit Blut und Haaren bedeckten emer oder Uenzel aufgefunden. Man
vermuthet nun, daß dies das Mordwerkzeug iſt. Es iſt dies ein hier
gebräuchliches Hebelgewicht, etwa Meter lang, auf dem einen Ende mit
7 10 Centimeter dicken, bis 20 Centimeter langem Kolben, der mit Blei
ausgegoſſen iſt, verſehen während das andere Ende, etwa 3 Centimeter
dick, einen Haken hat zum Aufhängen der Waaren. Der Schlag muß
mit furchtbarer Gewalt geſchehen ſein da die Stange durchgebrochen war.
Die Mutter der Mörderin iſt wahrſcheinlich vor langen Jahren ſchon

eines Tages mit durchſchnittenem Halſe im Bette todt gefunden worden.
Auch damals ahnte man Mord, nahm aber Selbſtmord an; jetzt ver
muthet man, daß dies Ungeheuer auch ihrer Mutter das Leben nahm.

Aus Schleswig-Holſtein, 14, März. Der Thäter des bei
dem Korvettenkapitän Sattig verübten Gelddiebſtahles iſt nunmehr entdeckt
worden es iſt der bereits wegen Verdachts des Diebſtahls in Haft be
findliche frühere Burſche des Beſtohlenen. Die Entdeckung iſt dadurch be
werkſtelligt worden daß fich ein Polizeibeamter mit dem Diebe zuſammen
einſperren ließ und dieſem vorſchwatzte, er würde ihm, dem Dieb, zur Flucht
verhelfen. wenn er 10,000 Mk. bekäme. Der Dieb ließ ſich durch die
ihm geſtellte Falle fangen und offenbarte dem Beamten auch die Stelle,
wo das Diebſtahlsobject verſteckt, und wo man daſſelbe (es waren, nachdem
3000 Mk. bereits früher aufgefunden, 68,000 Mk.) denn auch fand.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(ierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 34. Stück des Merſehurger Rreisblatts 1878.

Poſen. (Eine Kugel 12 Jahre im Körper.) Herr M. aus der
Gegend von Buk wurde im Feldzuge von 1866 in der Schlacht bei Skalitz
am 26. Juni durch eine Gewehrkugel an der rechten Schulter verwundet,
ſo daß dieſelbe im Körper ſitzen blieb.
einige Zoll tiefer auf, heilte zu und ſo wiederholte ſich der Prozeß in
größeren und kleinern Zwiſchenräumen, bis endlich am 5. Februar e., alſo
nach einem Zeitraum von faſt 12 Jahren, eine neue Wunde am rechten
Oberſchenkel die Kugel zu Tage förderte. Herr M. hat ſich ob dieſes ſeltſamen
Ereigniſſes zum Andenken für dieſe Kugel eine ſilberne Kapſel, mit den
betreffenden Daten verſehen, anfertigen laſſen und trägt ſie als Berloque.

(Poſener Zeitung.)
Bei Annahme von 20-Markſtücken ſind dieſer Tage, wie das

„B. Fr. Bl.“ hört, Geſchäftsleute arg getäuſcht worden. Es ſind in Berlin
niederländiſche 10 Guldenſtücke in den Verkehr gebracht, welche genau die
Größe der 20- Markſtücke und nur Gramm WMindergewicht haben.
Dieſelben, zwiſchen 20-Markſtücke gebracht, ſind nur bei genauer Betrachtung
von ihnen zu unterſcheiden, ſie gelten aber nur 16 Mk. 80 Pf. Hier
die Beſchreibung dieſer 10- Guldenſtücke. Avers: König der Niederlande,
ſtarker bärtiger Kopf mit der Umſchrift: Koning Willem de Derde.
God Met Ons. Revers: Roningrijk der Nederlande, in der Mitte
ein Wappen, ähnlich dem unſerer alten Dreier, daneben 10 G. Letzteres
Erkennungs zeichen iſt das Leichteſte.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing im Laufe des Sonnabend Vormittag

mehrere höhere Offiziere, nahm dann die regelmäßigen Vorträge entgegen,
arbeitete mit dem Generalmajor von Albedyll und ſpäter mit dem Geh
Kabinetsrath v. Wilmowski und unternahm vor dem Diner eine Spazier-
fahrt. Am Freitag Abend hatte der Kaiſer der Aufführung des Tiberius
im Schauſpielhauſe beigewohnt. Morgen Nachmittag findet bei den Majeſtäten
im königlichen Palais Familientafel ſtatt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begab ſich am Sonnabend Nach-
mittag 3 Uhr zum Vortrage ins königliche Palais

Der deutſche Botſchafter in Wien Graf Stolberg-Wernigerode
wurde Sonnabend Nachmittag 4 Uhr vom Kaiſer im königlichen Palais in
Audienz empfangen.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am 15. zunächſt mit
dem Geſetzentw betr. die Fertigſtellung der Berliner Stadteiſenbahn für
Staatsrechnung. Der Geſetzentwurf wurde bekämpft vom Abg, Kieſchke
und befürwortet von den Abg. v. Benda, Berger und d. Weinigerode.
Auch der Handelsminiſter Dr. Achenbach rechtfertigte die Vorlage, welche
darauf an die Budget Commiſſion zur Vorberathung gewieſen wurde.
Sodann trat das Haus in die Berathung der Synodalordnung für Schles-
wig Holſtein und Naſſau Nach langer principieller Discuſſion über 8. 1.
genehmigte das Haus ohne weiteren Widerſpruch den Geſetzentwurf durchweg
nach den Vorſchlägen der Commiſſion. Jn der Sitzung am 16. wurde
erledigt das Forſtdiebſtahlsgeſetz und die Synodalordnung für Schleswig-
Hoiſtein nach längeren intereſſeloſen Debatten in dritter Leſung und beſchäf-
tigte ſich dann mit Vetitionen.

Das Herrenhaus ſetzte am 15, die Berathung des Juſtizorgani-
ſationégeſetzes fort und erledigte daſſelbe bis F. 75. Das Herrenhaus
brachte am 16. das Ausführungsgeſetz zum Juſtizorganiſationsgeſetze zu
Ende. Nach langen Debatten wurden die Vorſchläge der Commiſſion im
Weſentlichen angenommen, nur in Bezug auf F. 98., welcher die känftige
Verwendung der Mitglieder des Königl. Obertribunals ordnet, wurde der
Commiſſioneantrag abgelehnt und der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
wieder hergeſtellt, wonach dieſelben als Mitglieder des Reichsgerichts oder
der Appellgtionsgerichte beſchäftigt werden ſollen. Die Robe der Richter
wurde nach einer Empfehlung durch den Seneralſtaatsanwalt Wever an
genommen. Das Geſetz im Ganzen wurde mit 85 gegen 5 Stimmen an-

genommen SDer Weimariſche Landtag beſchloß am 15., in Weimar und Eiſenach
Landgerichte zu errichten und wegen des Neuſtädter Kreiſes ſich mit den
reuſſiſchen Fürſtenthümern über die Errichtung eines gemeinſchaftlichen Land-

gerichtes in Gera zu vereinigen. S
Es beſtätigt ſich, daß die Bundesregierungen zu Gutachten über das

Tabaksmonopol aufgefordert worden ſind. Wie die National- Zeitung
ſchreibt halten ſich allem Anſchein nach die ablehnenden und zuſtimmenden
Voten das Gleichgewicht die preußiſche Regierung iſt im Weſentlichen für

das Monopol. 5Alle Beſitzer von Banknoten der preußiſchen Bank zu einhundert
Mark werden hierdurch aufgefordert, dieſe Noten baldigſt bei der Reichsbank-
Hauptkaſſe oder bei einer der Zweiganſtalten der Reichsbank in Zahlung zu
geben oder gegen Raargeld oder Reichsbanknoten umzutauſchen, da die
Einlöſung der aufgerufenen Noten nach dem 1. April d. J. nur noch bei
Reichsbank Hauptkaſſe in Berlin erfolgen wird.

Es wird dem Deutſchen Montagsblatt“ feſtſtehend bezeichnet, daß die
Verwaltung der Domainen und Forſten von dem Finanzminiſterium los
getrennt und mit dem londwirthſchaftlichen Miniſterium verbunden wird,
an deſſen Spitze Staatsminiſter Dr. Friedenthal verbleibt

Wie wir aus zuverläſſigſter Quelle vernehmen, iſt die Zuverſicht auf
die Erhaltung des europäiſchen Friedens in den entſchiedenſten Kreiſen
ſo groß, daß ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen werden die den Beſuch
Kaiſer Alexanders zum Kurgebrauch in Ems für dies Jahr außer allen
Zweifel ſtellen. Die Zeit dieſer Kur iſt ſo beſtimmt worden, daß der Czar
wieder zum Theil wenigſtens mit unſerm Kaiſer gleichzeitig in Ems ver-

weilen wird. (Deutſch. M. Bl.)
Ausland.

Jn Wien hat am 14 der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation
44

Nach einiger Zeit brach die Wunde

t. berathen. Graf Andraſſy bezeichnete

60 Millionen als das Maximum, innerhalb deſſen vielleicht noch viel weniger,
vielleicht gar nichts beanſprucht werden könne, während vielleicht auch die
ganze Summe in Anſpruch genommen werde. Die Regierung verlange
überhaupt nur die Ermächtigung zum Credite, um das Selbſtbeſtimmungé
recht der Monarchie nach allen Richtungen hin wahren zu können. Vom
Ausſchuß wurde hierauf die wegen der Koſten für die bosniſchen Flüchtlinge
gemachte Vorlage angenommen, die vom Kriegsminiſter behufs Vorbereitung
von Verpflegungsartikeln beanſpruchte Summe von 657,000 Fl. aber ab
gelehnt. Die vereinigten Subcommiſſionen der ungariſchen Delegation
haben am 15. den motivirten Bericht des Delegirten Falk über den 60
Millionen-Credit mit unweſentlichen Abänderungen genehmigt.

Wien 17. März. Die hochoffiziöſe Montagsrevue hält das Zuſtande
kommen des Congreſſes nunmehr für geſichert. Ein Berliner Telegramm
deſſelben Blattes bezeichnet den 31. März oder 1. April als Tag des

Zuſammentritts. (Deutſch. M. Bl.)Am 15. wurde vom Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation
bezüglich der Creditvorlage mit 11 gegen 9 Stimmen folgender Antrag Schaups
angenommen Für den Fall, daß die weitere Entwickelung der Ereigniſſe
im Oriente behufs Wahrung weſentlicher Intereſſen der Monarchie die Ent
faltung der Wehrkraft unabweislich nothwendig machen ſollte wird das
gemeinſame Miniſterium ermächtigt, im Einverſtändniß mit den Regierungen
der beiden Reichéhälften die für dieſen Zweck erforderlichen Ausgaben bis
zur Höhe von 60 Mill. beſtreiten zu dürfen. Bei Jnanſpruchnahme dieſes
hiermit bewilligten Credits iſt ſofort der Delegation eingehend Mittheilung
zu machen für die Bedeckung deſſelben iſt von den hierzu berufenen
Vertretungskörpern Vorſorge zu treffen.

Jm engliſchen Oberhauſe wurde am 14. die Bill über die Gerichts-
competenz der britiſchen Krone über fremde Kauffahrteiſchiffe in britiſchen
Territorien bis auf eine Entfernung von 3 Meilen in dritter Leſung ange
nommen. Jm Unterhauſe lenkte an demſelben Tage Peel die Anfmerk-
ſamkeit des Hauſes auf die Vertretung Englands auf dem Congreſſe und
hob hervor, er glaube, Lord Derby und nicht Lord Lyons müßte die Ver
tretung übernehmen. Jm Laufe der Debatte erklärte Schatzkanzler Northcote,
Lord Lyons eigne ſich am Beſten für den ihm übertragenen Poſten und
würde auf dem Congreſſe die Regierung vertreten, die für ſein Handeln
verantwortlich ſei. Auf die Anfragen Denison's und Onslow's erklärte
Northcote, die Regierung habe der Conferenz oder dem Congreſſe im Principe
zugeſtimmt, über die Grundlagen für den Congreß unterhandle ſie noch mit
den anderen Mächten es ſei ihm deshalb unmöglich, auf Einzelheiten ein
zugehen. So viel dürfte er jedoch ſagen, daß jede Macht ihre Actions-
freiheit aufrecht erhalte und daß im Congreſſe die Majorität die Minorität
nicht binde. England werde ſeine Anſichten im Congreſſe vertreten und
verlange vor riner Beſchickung des Congreſſes, daß jeder Artikel des Friedens
vertrages dem Congreſſe in ſolcher Weiſe vorgelegt werde, daß der Congreß
darüber urtheilen könne, ob der Artikel anzunehmen ſei oder nicht. Was
die Frage nach der vor Konſtantinopel und Gallipoli ſtehenden Zahl ruſſiſcher
Truppen anbelange, ſo lägen offizielle Jnformationen darüber nicht vor.
Behufs weiterer Verſtärkung der im Orient befindlichen engliſchen Flotte
hat die Admiralität die Zurückhaltung aller auf der Reiſe nach dem Aus-
lande begriffenen Kriegsſchiffe angeordnet. Auch ſind die für den Dienſt
im Auslande zunächſt vorgemerkten GenieOffiziere benachrichtigt worden,
ſich zu einer Einberufung bereit zu halten, ebenſo ſollen für den Fall des
Bedarfs FreiwilligenBataillone für den activen Dienſt organiſirt werden.

London, 16. März, Morgens. Der Times wird aus San Stefano
berichtet, die ruſſiſche Garde hat Ordre erhalten, ſich nach der Heimath
einzuſchiffen ſobald der Friedensvertrag ratifizirt iſt.

Der franzöſiſche Senat hat am 15. die beiden erſten Artikel des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand unter Ablehnung aller von der Rechten
geſtellten Amendements in der von der Diputirtenkammer beſchloſſenen Faſſung
genehmigt.z Rom, 15. März. Der König empfing heute die Geſandten Spaniens

und der Türkei, welche ihre neuen Beglaubigungsſchreiben überreichten.
Dem Präſidenten des Senats, Tecchio, iſt vom König der Annunziaten-
Orden verliehen worden.

Aus Petersburg wird die Ankunft des Generals Jgnatieffs und
Reouf Paſchas am 15. gemeldet. Eeneral Jgnatieff iſt noch am 15. Abends
von dem Kaiſer empfangen worden. Hinſichtlich des Congreſſes darf an
genommen werden, daß der Zuſammentiitt der europäiſchen Bevollmächtigten
in Berlin zwiſchen dem 25. und 30. März erfolgen werde. Bezüglich der
Theilnehmer ſteht feſt, daß von den Signaturmächten Oeſterreich, Rußland
und Deutſchland und vielleicht auch Frankreich durch die leitenden Miniſter
vertreten ſein werden, während das engliſche Cabinet Lord Lyons als ſeinen
Vertreter bezeichnet hat und das Cabinet Cairoli ſeine Wahl noch zu treffen
hat. Ueber die Theilnahme ſeitens der ehemaligen Vaſallenſtaaten der Pforte,
ſowie Griechenlands wenigſtens mit berathender Stimme, iſt noch keine
Einigkeit erzielt und wird der Congreß ſelbſt darüber zu beſchließen haben.
Die Nachricht, Rußland habe den Antrag Griechenlands auf eine Vertretung
auf dem Congreſſe angenommen, beſtätigt ſich nicht, vielmehr hat nach amt
licher Meldung Rußland die Zulaſſung Griechenlands zum Congreſſe ver
weigert.

Die rumäniſche Regierung hat am 11. ein Memorandum bezüglich
der beſſarabiſchen Frage an die Signaturmächte abgeſandt, worin ſie ihren
feſten Entſchluß bekundet, die Abtretung reſp. den Austauſch Beſſarabiens
gegen anderes Territorium Rußland gegenüber abzulehnen. Die Weigerung
wird folgendermaßen motivirt: Der betreffende Theil Beſſarabiens gehört
zu dem alten Moldau Territorium. Seine Rückgabe durch den Pariſer
Vertrag erfolgte zur Sicherung der freien internationalen Schifffahrt auf der
Donau und zur Erfüllung der national ökonomiſchen und territorialen
Miſſion Rumäniens. Der Aufſchwung der Schifffahrt auf der Donau
datirt erſt ſeit dem Jahre 1856. Durch die Verringerung des rumäniſchen
Beſitzes an der Donau werde ganz Europa geſchädigt. Die Dobrudſcha
ſei wegen ſchwieriger Communication kein Erſatz für Rumänien welches



nach ſeinen für den Krieg gebrachten Opfern zu einer würdigen Entſchädigung
berechtigt ſei. Die ruſſiſche Forderung rufe im rumäniſchen Volke eine ge
fährliche Aufregung hervor. Die Unabhängigkeit Rumäniens erfordere den
ungeſchmälerten Beſtand ſeines territorialen Beſitzes Ruſtſchuk und
Siliſtria ſind von den Ruſſen bereits wieder in Vectheidigungszuſtand ge-
ſetzt. Die rumäniſche Regierung hat angeſichts deſſen beſchloſſen, im Falle
einer gewaltſamen Occupation Beſſarabiens durch die Ruſſen nicht nur auf
die Dobrudſcha zu verzichten, ſondern auch die Donaumündungen und die
abwärts von der Pruth Mündung in der Donau liegenden Jnſeln den
Ruſſen preiszugeben und den Mächten die Entſcheidung darüber zu über-
laſſen, ob ein ſolcher ruſſiſcher Beſitz den Jntereſſen Europas entſpreche

Zu Vertretern der Türkei auf dem Congreſſe in Berlin ſind Savfet
Paſcha und Saaddullah Bey beſtimmt. Von den Ruſſen werden bei
Schackioi größere Streitkräfte concentrirt, auch wird von ihnen vor der
Freigabe der Kriegsgefangenen die An ahlung eines Betrages von drei Mil-
lionen Pfund der Kriegsentſchädigung verlangt. Die in der Richtung von
Gallipoli befindlichen ruſſiſchen Truppen erhalten Verſtärkungen. Einige
ruſſiſche Truppentheile ſollen nächſten Mittwoch von Bajukdera nach Odeſſa
zur Rückkehr in die Heimath eingeſchifft werden. Jm Golf von Jsmid
werden zwei weitere engliſche Panzerſchiffe erwartet.

Der griechiſche Aufſtand hat ſich vom Olympos aus immer mehr
nach Macedonien verbreitet und reicht bereits bis Verrin. Bei Pharſala
haben zwei bedeutende Gefechte ſtattgefunden bei denen 400 Türken fielen.
Der Gouverneur von Janing hat über 200 muſelmänniſche Sträfl'nge frei
gelaſſen die mit denen aus den Gefängniſſen von Arta und Preveſa ent-
laſſenen Sträflingen vereint zur Bekämpfung der Jnſurrection nach Epirus
geſendet werden ſollen. Die Aufſtändiſchen auf Kreta ſtehen im Begriff,
die Feindſeligkeiten wieder aufzunehmen, weil die Türkei die Zeit der Waffen-
ruhe benutzt, um Verſtärkungen heranzuziehen.

Jn der Herzegowina treffen zahlreiche türkiſche Truppen ein. 5H
Tabors Reguläre ſind dieſer Tage in Krupa eingerückt und ſämmtliche Gar-
niſonen werden verſtärkt und mit Proviant verſehen. Zwiſchen Krupa und
Moſtar iſt die Communication durch Erdwerke geſperrt bei Gabella und
Moſtar ſind Verſchanzungen aufgeworfen es wird ſelbſt Nachts gearbeitet.

New-York, 15. März. Die Commiſſion der Repräſentantenkammer
zur Vorberathung der Frage der Banken hat einen Bericht zu Gunſten der
Bill angenommen durch welche die Ermächtigung zur Ausgabe von Certi-
fikaten auf Silberbarren welche das legale Zahlungsmittel für alle Staats
ſchulden ſein werden, ertheilt wird.

Alte Liebe.
Erzählung von Alice Kurs.

(Foriſetzung.)
Noch langſamer als er gekommen, ſchritt der Aloys den Bergpfad

hinab, allerlei bewegte ihn in ſeinen Gedanken, er kam zu keinem rechten
Entſchluß, Schwindel und Schwäche hinderten ihn am klaren Denken.

Wie er ein Weilchen gegangen, ſchlugen Menſchenſtimmen an ſein
Ohr ein vorſpringender Felsblock aber verbarg die Sprechenden.

„Laß mich gehen Matthias,“ rief eine ſpöttiſch helle Frauenſtimme,
„wir beide taugen ſchlecht zuſammen wenn Du von Lieb zu mir red'ſt,
ſo muß ich mir das Lachen verbeißen.“

Dirnd'l, o, ich mein's im Ernſt klang in mehr ärgerlichem als
zärtlichem Tone die Antwort zurück, „Du wärſt klug, wenn Dir die
Sach' nicht gar ſo g'ſpaßig vorkäm! Jetzt thu' nicht ſpröd' Vreneli, gieb
mir ein Kuſſel!

Der Aloys konnte die Beiden, den Knecht aus dem Stern und
das Mädchen jetzt ſehen, letzteres ſtand, das hübſche jetzt trotzig verzogene
Geſicht ihm zugewandt. Es ſchien an den Ernſt des Knechtes nicht recht
zu glauben, der ihr den ſchmalen Bergpfad mit ausgebreiteten Armen
vertrat:

„Meinſt, ich kann da nicht durch',“ fragte ſie, ihn kräftig bei Seite
zu ſchieben ſuchend. Aber Matthias hielt Stand, es lag ein wildes un
gezügeltes Verlangen in ſeinen Zügen, und die ſich Sträubende raſch um
die Hüfte faſſend, verſuchte er ſie zu küſſen. Er hätte ſein Ziel auch er
reicht, wenn nicht Aloys ihn am Arm zurückgezogen.

„Schäm' Dich laß' das Dirnd'l ihres Weges gehen!“ ſagte er er
Mit einem fröhlichen „Dank Euch ſchön entſchlüpfte das Mädchen.

„Und's Dirnd'l hat geſagt „Sie hätt' di ſo gern. Als wie von
Kirſchen und Pfirſi den Kern“ rief's mit ſpottender Stimme von
unten herauf. Der Knecht ſah ſich mit ſeinem im Zorn doppelt häßlichen
Antlitz nach dem unberufenen Störer um.

„Was geht Euch an, was ich mit dem Dirnd'l hab',“ fragte er grob.
„Schützen wollt ich's vor Deiner Rohheit, wüſter Burſch,“ ver

ſetzte der Aloys ernſthaft.
Matthias lachte „Wollt Jhr mir gute Lehren geben, ſolltet lieber

ſehen mit mir beſſere Freundſchaft zu halten, möcht Euch künftighin
lieber ſein.

Es war etwas in dem Ton des Knechtes, in dem eigenthümlichen
lauernden Aufblick ſeiner tückiſchen Augen das dem Aloys das Blut in
die Wangen trieb.

„Wußt' nicht, wie's kommen müßte, daß ich mit einem ſo ſchmutzigen
Geſellen Freundſchaft hielte gab er zurück, während ein verächtlicher
Ausdruck über ſein ſonſt ſo gutmüthiges Geſicht glitt.

Matthias ſandte dem Davonſchreitenden cinen böſen Blick nach.
„Kommt ſchon noch die Zeit, wo ich dir's eintränk,“ murmelte er

zwiſchen den Zähnen, und dann ſetzte er aufathmend hinzu: „Es war
dumm von mir der ſcheuen Katz' ſteckt der Sternenwirth noch im
Kopf, aber gemach nur, das giebt ſich ſchon, wird bald ſehen, was es
an dem hat!“

regt.

Als der Aloys an dieſem Abend ſeine Hand in die Franzis legte,
hatte er für lange Zeit von ihr Abſchied genommen. Der Kaplan, der
am andern Tage geſchäftig in das große ſtille Haus in Mals eintrat,
fand ihn krank. Es wurde am nächſten Tage nicht beſſer und viele
Wochen lang nicht.

Durch ihn, der zuweilen im Stern einſprach, erfuhr's Franzi zuerſt.
Wie ihr Herz bei der Nachricht vor Schreck und herbem Jammer faſt ſtill
ſtand ward ſie ſich recht bewußt, daß ihr Aloys das Liebſte auf Erden,
aber mit dem Bewußtſein zugleich kam ihr die volle Erkenntniß, daß dieſe
Empfindung, an der ſie ſich in der ganzen letzten Zeit aufgerichtet die
ihr das Leben wieder lieb gemacht, eine Sünde ſei. Mit verſtörten
Sinnen, mit thränenloſen Augen warf ſie ſich vor dem Kruzifix nieder,
das über dem Weihwaſſerbecken in ihrer Stube hing. Sie klagte ſich
bitter an, den Jgnatz in trotziger Verzweiflung raſch und unüberlegt ge
heirathet zu haben obwohl ſie wußte, daß er ſi nicht von Herzen lieb
habe. Nicht eine Stunde Glückes hatte er ihr gegeben, nicht eine Stunde
Glückes aber auch von ihr empfangen, das ſagte ſie ſich ſelber. Der
Segen hatte ihrer Ehe gefehlt. Wäre ſie jetzt noch ledig geweſen und
hätte den Aloys wiedergefunden die Liebe zu ihm wäre kein Unrecht ge
weſen. Sie aber war gefeſſelt, durch eigene Schuld unauflöslich an den
ungeliebten Mann gebunden, unauflöslich bis der Tod ſie trennte, wie
ſollte ſie nun das Leben tragen Und dann ſah ſie in Gedanken den
Aloys vor ſich mit ſeinem leidenden, bleichen Geſicht, mit der gebrochenen
Haltung, in der er von ihr Abſchied genommen ſollte ſie den Ge
kreuzigten da droben vor dem ſie kniete, nicht bitten, ihn heimzuruüfen
Aber „nein, nein rief ſie plötzlich laut „ihn todt zu wiſſen wäre
noch ſchrecklicher!“ Ein leiſes Pochen an ihrer Thür riß ſie aus
ihrem Sinnen.

Draußen ſtand das Vreneli die Sennin. Sie war mit den Thieren
von der Alm herab gekommen Die Sternenwirthin hatte das in
ihrem Jammer und ihrer Aufregung vergeſſen, ja ſie hatte nicht einmal
das Geräuſch der ankommenden Thiere gehört jetzt ſchämte ſie ſich
vor dem Mädchen ihrer Nachläſſigkeit. Mit der Hand yaſch über Augen
und Stirn fahrend, rief ſie ein gefaßtes und freundliches „Grüß Gott“
Vreneli zu, und ſchritt ihr raſch die Stiege voran in den Hof. Da
ſtanden die wohlgenährten Thiere, Hals und Hörner mit den letzten
Blüthen der Berge und reichem Grün geſchmückt, das Läuten der Herden
glocken tönte ihr entgegen. Das geringe Hausgeräth der Sennhütte,
Milcheimer, Weitlinge, Schemel und ein paar Decken waren ſchon abge
packt. Der Sternenwirthin blieb viel zu ſchaffen und zu ordnen zumal
ſich Gäſte in der Herrenſtube eingefunden hatten, die der Wirth bediente,
dabei ſeinem Weine genugſam zuſprechend. Die Franzi hatte es in der
letzten Zeit erprobt, welch' ein Segen in der Arbeit, im raſchen Fördern
und Schaffen liegt, es wurde auch jetzt ruhiger in ihr ſie dachte an
den Aloys wie an einen guten lieben Freund ſobald er geſund war,
wollte ſie ihn bei dieſem und jenem um Rath fragen, ihr Mann war
noch ſo jung ihm fehlte die Erfahrung. Aber wenn es mit Freund
lichkeit und Geduld möglich, ihn wieder auf den rechten Weg zu lenken

gab es dann vielleicht nicht doch noch Frieden und ein klein wenig
Glück für ſie? Ja es mußte gehen, ſie durfte nicht unterliegen mußte
ihr Herz rein erhalten und Aloys werth bleiben.

Hätte ſie gewußt, welch eine Laſt Jgnatz's Seele bedrückte! Un-
bemerkt ſich dem Vreneli nähernd, das mit ihrem Milcheimer der offnen
Stallthür zuſchritt, aus der ihr das Geblöke der ſich behaglich auf den
friſchen Strohſchütten ausſtreckenden Thiere entgegenſcholl, flüſterte er
leiſe: „Nimm Dich zuſammen Dirnd'l hier bin ich Dein Herr
nenn' mich vit Du hier!“

Sie ſchob mit flehendem Blick ihre kleine Hand in die ſeine ihr
Geſicht hatte den Ausdruck kindlicher Fröhlichkeit verloren, den es noch
vor kurzer Zeit getragen es war ſchmaler und bleicher geworden ein
Zittern durchlief ihren Körper

„Du Jhr ſeid mir nicht bös?“ fragte ſie.
„Nein verſetzte er ſich abwendend, „nein Vreneli ich bin Dir

noch gut!“
Sie ſah ihn mit langem Blicke nach, wie er in's Vorderhaus hinein

ſchritt, ihre Zähne preßten ſich dann plötzlich mit knirſchendem Laut zu
ſammen als ſie ſah, wie er ſeiner Frau die Hand bot. Er hatte es
gethan, um ihr Lebewohl zu ſagen ein Geſchäft führe ihn noch hinüber
nach Mals.

„Nimm doch das Wagerl,“ gab die Wirthin zu bedenken „Du
kommſt vor Nacht nicht heim!“

Er zögerte und rief dann dem Matthias zu einzuſpannen und ihn
zu fahren. Mit einem Kutſcher vorzufahren kam dem eitlen Sternen
wirth beſonders „feſch“ vor. Die Wirthin überhörte das letztere, ihr
Herz fing an zu ſchlagen, als er von Mals ſprach.

„Bitte, frag' nach, wie's dem Spengler geht,“ ſagte ſie, „er iſt ſo
krank!“ Die Thränen traten ihr dabei unwillkürlich in die Augen. Dem
Wirth zuckte es ärgerlich über die Züge.

„Hätt' nicht gemeint, daß Du in Deiner Ruh' und Gleichgiltigkeit
ſo gar ſehr um einen Fremden ſorgen möcht'ſt!“

Sie ſah ihren Mann durch die Thränen feſt in's Geſicht.
„Es iſt ein Jugendfreund von mir, und ein guter Menſch,“ er

widerte ſie nachdrücklich.
„Was ſie ſchön und ſtolz ausſehen kann dachte der Sternenwirth

laut bemerkte er nur: „Schon recht“ und dann ging er zum Wagen.
Er fuhr mit ſchwerem geängſtigtem Herzen, und ſelbſt dem Matthias

gelang es nicht, ihm anderes als mürriſche, einſilbige Antworten zu
l Vor der Poſt in Mals abſteigend, warf er dem Knecht die

ügel zu,
„Wenn Du den Fuchs verſorgt, frag nach dem Spengler, ob's gar

ſo arg iſt, mit der Krankheit! Dann magſt Du Dir auch ein halb
Maaß rothen Tynoler geben laſſen!“

Jn dem allgemeinen Gaſtzimmer, durch das der Sternenwirth raſch
hindurchſchriit, ging es lebhaft zu, in der daran anſtoßenden Herrenſtube
ſaß nur ein Gaſt in halb bäuriſcher, halb ſtädtiſcher Kleidung, die für
ſeinen dicken Körper überall zu knapp erſchien er blinzelte aus liſtigen
Augen über volle rothe Wangen Jgnatz entgegen.

(Fortſetzung folgt.)
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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